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Klausur 6.01.03

Abgrenzung zu alten und neuen Rechnungsjahr gem. §252,2 HGB. Die Vermögensgegenstände und Schulden sind zum Abschlußstichtag zu beurteilen.

§252,5: Aufwendungen und Erträge sind unabhängig von den Zeitpunkten der entsprechenden Zahlungen im Jahresabschluß zu berücksichtigen. Bsp.: Aufwand und Auszahlung ist an 15.12. erfolgt. Hier muss der Zeitraum ermittelt werden.

Aktive RAP (Rechnungsabgrenzungsposten)

Passive RAP

Sonstige Forderungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Bsp.: Am 1.7. wird Kfz-Versicherung für betriebliche Fahrzeuge für 1 Jahr im voraus bezahlt € 800.

Folgende Buchungen:

1.7. Kfz-Kosten an Bank    800  Abschluß in G + V

31.12. Aktive RAP an Kfz-Kosten       400

31.12. Schlußbilanzkonto an aktive RAP    400

           G + V an Kfz-Kosten

01.01. Kfz-Kosten    400 an aktive RAP      400

Neues Bespiel:

Teile des Geschäftsgrundstücke sind an Freunde vermietet.

Am 1.7. überweist Mieter € 12.000 für den Zeitraum eines Jahres. Lt. Vertrag ist die Miete jährlich voraus zu entrichten. 

1.7. Bank 12.000 € an Haus- und Grundstückserträge

31.12. Abgrenzung 6 Monate altes Jahr: Haus- und Grundstückserträge 6000 an Pass. RAP

1.1. Pass. RAP an Haus- und Grundstückserträge 6000

Merkmale einer aktiven RAP

Ausgaben (Zahlungsvorgang)

Vor dem Abschlußstichtag für eine wirtschaftliche Leistung, die erst nach dem Abschlußstichtag von einem anderen erbracht wird und daher Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach dem Bilanzstichtag darstellt. 

Merkmale einer passiven RAP

Einnahmen (Zahlungsvorgang)

Vor dem Abschlußstichtag. Für eine wirtschaftliche Leistung, die erst nach dem Abschlußstichtag erbracht wird und daher Ertrag für einen bestimmten Zeitraum nach dem Bilanzstichtag darstellt.  In dem jeweiligen Geschäftsjahr können auch Aufwendungen und Erträge zu berücksichtigen sein, die auch keinen Zahlungsvorgang beinhalten. Also Forderungen und Verbindlichkeiten.

Bsp: Zum Schluß des Wirtschaftsjahres stehen Zinsen für ein hingegebenes Darlehen die halbjährlich nachträglich zu zahlen sind noch aus: 1800 €

31.12. sonst Forderungen 1800 an Zinserträge   1800

01.01. Bank 1800 an sonstige Forderungen         1800

Ertrag gehört ins alte Jahr. Keine Barbewegung daher keine Rechnungsabgrenzung.

Bsp.: Für ein betriebliches Darlehen sind jeweils am 1.7. unda am 31.12. Zinsen für das abgelaufene Halbjahr in Höhe von 2.600 zur Zahlung fällig. Bis 31.12. wurde nicht gezahlt. 

31.12. Zinsaufwendungen 6200  an sonstige kurzfr. VBK  6200

01.01 sonstige kurzfr. VBK   6200 an Bank    6200

	Art der Abgrenzung
	Beispiele
	Vorgang im alten Jahr
	Vorgang im neuen Jahr
	Wirkung au den Vorgang im alten Jahr
	Bilanzposten

	1 transistorisch

Aktivposten
	Im voraus geleistete Zahlungen an Miete Versicherung Zinsen
	Ausgabe
	Aufwand
	Mindert den Aufwand
	Aktive RAP

	2 antizipative
	Ansprüche auf Miete, Umsatzprämien, Steuergutschriften, Provisionen
	Ertrag
	Einnahme
	Erhöht den Ertrag
	Sonstige Forderungen

	1 transistorisch

               Passivposten
	Im Voraus geleistete Zahlungen an Mieten, Vorschuss, Zinsen
	Einnahme
	Ertrag
	Mindert den Ertrag
	Passive RAP

	2 antizipativ
	Verpflichtungen von Zahlungen von Vergütungen, Steuer, Löhne, Gebühren
	Aufwand
	Ausgabe
	Erhöht den Aufwand 
	Sonstige Verbindlichkeiten


Übung

Am 1. Oktober des Abschlußjahres wurde die Kfz-Haftpflicht-Versicherungsprämie von  840€ Jahresprämie für das betriebliche Fahrzeug per Bank bezahlt. 

Kfz-Kosten an Bank  840€

Am Jahresende Abgrenzung

Aktive RAP an Kfz-Kosten   630  € 

Kfz-Kosten an Aktive RAP   630 €

2. Übung

Fritz Müller Handwerksbetrieb überweist am 1. November des Abschlußjahres folgende: 

Lebensversicherung    2800 

Private Haftpflicht          320

Im alten Jahr: 

Privat an Bank        3120

Privat wird nicht abgegrenzt. 
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Literaturhinweis:

Buchführung, Übungen, L-Beispiele, Haufe Service Center GmbH, Bismarckallee 11-13, Freiburg Best. Nr. 01133-000

Bsp.: Telefonrechnung

Telefonrchtnung für Dezember des Abschlußjahres geht im Januar des neuen Jahres ein 430€

a) im alten Jahr: keine Buchung

b) beim Abschluß: Fernsprechgebühren       an sonstige VBK   430 €

c) im neuen Jahr:                                                Sonstige VBK an Bank 430 €

Bsp.: Geschäftsreise

Für eine Geschäftsreise am 09.01. wurde das Ticket für einen Inlandsflug bereits am 10.12. des Abschlußjahres per Postscheck beglichen € 500 einschl. Ust. (10%)

a) altes Jahr: Reisekosten      454,55 €

                     Ust                        45,45  an Postgiro   500 €

b) Abschluß: Aktive RAP an Reisekosten  454,55 €

d) im neuen Jahr: Reisekosten an Aktive RAP 454,55€

Bsp.: Pfandbriefe

Fritz Müller hat am 01.02. des Abschlußjahres Pfandbriefe in Höhe von 30.000 € erworben. Zinssatz: 8 % p.a. nachschüssig.  Zinstermine: 31.01. und 31.07.

a) im alten Jahr: 01.02.: Wertpapiere 30.000,-        an Bank   30.000,-

                           31.07.: Bank an Zinserträge 1200,-

b) Abschluß: 31.12.  Sonstige Forderungen an Zinserträge      1000,-

b) im neuen Jahr: Bank 1200,-    an sonstige Forderungen    1000,-

                                                    an Zinserträge                        200,-

Bsp.:  Gutschrift Lieferantenboni  

Im Januar ging vertragsgemäß Gutschrift 2166,- Lieferantenboni ein, die das vergangene Jahr betreffen (Ust. 14%)

a) sonstige Forderungen   2166,-      an Lieferantenboni    1900,-

                                                              an Ust.                     266,-

b) Bank 2166,-   an sonstige Forderungen   2166,-

Bsp.: Garagenmiete

Der Mieter einer Garage hat die Januarmiete mit der Dezembermiete am 28.12. in einem Betrag übermittelt. Euro 400 zuzüglich Ust. 14%

a) 28.12.   Bank 456,-         an Mieterträge   400,-

                                                 Ust.                 56,-

b) 31.12.  Mieterträge         an Passive RAP  200,-

c) 01.01  Passive RAP       an Mieterträge 200,-

Disagio

= Abgeld: wenn der Rückzahlungsbetrag einer Verbindlichkeit höher ist, als der Ausgabebetrag. Z.B. Darlehen 100.000,-  (Rückzahlung)

Auszahlung                                  95.000,-

Rückzahlung > Auszahlung, also Disagio 5%  

· § 253 HGB: Verbindlichkeiten sind mit dem zurückzuzahlenden Betrag zu passivieren.

Beispiele:

1) 100.000,- Darlehen

          5.000,- Disagio

              5 Jahre Laufzeit

Bank   95.000

Aktive RAP   5.000            an Darlehen  100.000,-

Abschreibung auf Disagio    1000,-       an Disagio  1000,-

2) Ein mit 8% verzinsliches Darlehen über 200.000 Euro wird mit Disagio von 3% angeboten. Die Rückzahlung erfolgt mit einem Aufgeld von 2%, Laufzeit 10 Jahre.

Bank   93.000,-

Aktive RAP    3.000,- (Disagio)

Aktive RAP    2.000,- (Aufgeld)          an Darlehen 102.000 (Verbindlichkeiten)

Laufzeit: 10 Jahre  pro Jahr

Aufwand für Disagio: 300,-

Aufwand für Rückzahlungsgeld  200,-        an RAP 500,-

Buchungen von Teilzahlungsgeschäften

· Teilzahlung teurer als Barzahlung

1) An Kunde xy wird eine Tiefkühltruhe auf Teilzahlungsbasis verkauft zu folgenden Bedingungen. Barverkaufspreis 900 zuzüglich 10% Ust.

1,5% Bearbeitungsgebühr, Anzahlung EUR 100,- bei Erhalt, Kreditzinsen 0,5% je angefangenen Monat vom Ratenpreis Verkauf am 10.03., 1. Der 6 Monatsraten fällig am 01.04.

NP   900,-

+ 10% Ust. 90,-


=      990,- Barpreis 

+ Bearbeitungsgebühr   1,5%    14,85,-

=                                                1004,85

· Anzahlung 100,-

Kreditbetrag   904,85   davon 0,5% Kreditzinsen = 31,64,-

Ratenzahlbetrag  936,49           (Raten für 6 Monate, Zinsen für 7 Monate)

Monatliche Rate   156,08

Buchungssätze

Teilzahlungsforderung    1036,49    an Verbindlichkeiten  900,-

                                                                                  Ust.    90,-

           Erlöse aus Teilzahung (od. sonst. Erlöse)                 46,49

Kasse  100,-         an Teilzahlungsforderung  100,-

6 x Bank an Teilzahlungsforderung                 156,08
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Voraussetzungen / Anzahlungen

Beispiel: Bauauftrag über 3 Jahre kann nicht vom Bauunternehmer vorfinanziert werden.

Wie wird gebucht?

Unter 5000€ umsatzsteuerfrei.

Ab 5000€ sind Vorauszahlungen Ust.pflichtig

Die endgültige Abschlußzahlung kommt später. Dann wird Ust. erst fällig.

Beispiel: Lieferung einer Maschine € 50.000 netto. Anzahlung 2 x 15.000 netto wird verlangt vom Lieferanten. Ust. 14%

1) Buchung beim Lieferanten

2) Buchung beim Kunden

Kunde: zahlt 15.000,- an                    Vorsteuer  2.100,-

                                   An                   Bank        17.500,-

Lieferung:   Bank 17.100   an           Kundenanzahlungen 1500,-    

                                          An           Ust.                             2100,-

Lieferung der Maschine: 50.000

                                      + 7.000  14% Ust.

                                    = 57.000

                                      ./. 30.000 Anzahlung

                                    = 27.000 Rest

                                       ./. 4.200 Anzahlung Ust. 

                                   = Restzahlung: 22.800

Buchungssätze hierzu formulieren. 

Leasing

Leasing von Gegenständen: spezielle Form der Vermietung von Vermögensgegenständen. Buchung über die Aktivseite der Bilanz. Es wird nicht mehr gekauft, sondern man leiht. 

Leasinggebühren auffangen und Minderung des Gewinns. Leasinggegenstand bleibt Eigentum des Leasinggebers. Ihm stehen Abschreibungen zu . Leasingnehmer kann Leasinggebühr als Aufwand geltend machen, aber nicht abschreiben. AfA Tabelle gibt Steuerfristen vor. Beispiel: 5 Jahre Nutzungsdauer bei EDV-Anlagen.

Es gibt eine Differenz zwischen Leasinggebühr und Abschreibungsbetrag. Verordnung des Finanzamtes wann beim Leasinggeber und beim Leasinggeber zu aktivieren ist. Vorteil. Längere Liquidität. 

Wirtschaftsgüter, bewegliche: wenn Nutzungsdauer 10 Jahre beträgt. Sind im Leasinggeschäft wie folgt zu aktivieren: Beträgt die Leasingnutzung weniger als 4 Jahre ist beim Leasingnehmer zu aktivieren. Leasingdauer 4 bis 9 Jahre: beim Leasingnehmer zu aktivieren. 9Jahre und mehr beim Leasingnehmer zu aktivieren.

Bei Gebäuden: 50 jahre Leasingnehmer ist die Leasingnutzung kleiner als 20 Jahre ist beim Leasingnehmer zu aktivieren. 20 – 45 Jahre ist beim Leasinggeber zu aktivieren und grösser als 45 Jahre beim Leasingnehmer zu aktivieren.

Aufgabe:

Ein Bürocomputersystem wird mit einer Vertragsdauer von 54 Monaten am 1. Dezember geleast. Während der Mietzeit besteht keine reguläre Kündigungsmöglichkeit. Am Ende der Vertragszeit ist das Wirtschaftsgut dem Leasinggeber zurückzugeben.

Das ist die Voraussetzung dafür das beim Leasinggeber aktiviert werden kann. Die monatliche Leasingrate beläuft sich auf 750 Euro netto. Dem Leasinggeber entstehen  für das Computersystem Anschaffungskosten in Höhe von 20.500 Euro zzgl. 10 % Ust. Er legt diese seiner Kalkulation zugrunde. Nutzungsdauer beträgt 5 Jahre lt. AfA

· Buchungssätze bilden

Beispiele für Aktivierung beim Leasinggeber

Anlage 82.000,-

Nutzungsdauer  10 Jahre

AfA                      8000:100

Anschließend 1. Hälfte des Jahres

Leasingrate   3 x 33.333      -Y   3 x 6000 Zinsanteil u.ä.

1) Leasinggeber

Anlage an Bank  82.000,-

Geber:

       Anlage                      Bank                                 Ertrag aus Leasing

1) 82.000  82.000         4) 33.333   1) 82.000                                  4) 6000,-

Forderungen KP

 2) 82.000         4) 27.333

2) Leasinggeber schickt Anlage an Leasingnehmer.

Kaufpreisforderungen    an   Anlage    82.000,-

3) Leasinggeber schickt Rechnung über 1. Leasingrate 

Nehmer.   KPSchuld    27.333,-

                 Aufwand aus Leasing   6.000,-

                 An Bank 33.333,-

4) Bank 33.333     an Verbindlichkeiten Forderungen 27.333    

                             an Ertrag aus Leasing                      6.000,-

Leasingnehmer

Verbindlichkeiten/ Schulden KP                                    Bank


3) 27.333                                                                                       3) 33.333             

Aufwendungen aus Leasing                                          Anlagen


3) 6000                                                                                          5) 8.200       

Afa 

5) 8200

5) Leasingnehmer 

Afa    an Anlage    8.200,-

(Umsatzsteuer wird hier nicht gebucht)
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Kommissionsgeschäft

§§ 383 ff HGB

Kommissionär = der es gewerbemäßig übernimmt. Waren/ Wertpapiere für Rechnung eines Dritten ( des Kommittenten) in eigenem Namen zu kaufen oder zu verkaufen, Kommissionär hat Anspruch auf Provision und Ersatz seiner Aufwendungen. Umsatzsteuer: § 3, Abs. III Ust.G: Liegt beim Kommissionsgeschäft zwischen dem Kommittenten und dem Kommissionär eine Lieferung vor, bei der Verkaufskommission gilt Kommissionär, bei Einkaufskommission der Kommittent als Abnehmer.

1) Einkaufskommission

Buchhaltung: beim Einkaufskommission genügt zur Aufzeichnung der eingekauften Ware die mengenmäßige Erfassung in einem Warenkonto (Wareneingangsbuch), nicht über Wareneinkaufskonto.

Bsp.:   Einkauf Ware    20.000,-          Einkaufskommission

                             + 10 % Ust.

            Auslagen               200,-

            Provision              1000

Geschäft zwischen Kommissionär und Einkäufer ist Ust.frei Umsatzsteuerpflichtig ist nur das Geschäft zwischen Kommissionär und Kommitent. 

Er hat Ware, notiert er im Wareneingangsbuch, übersendet sofort an Kommittenten und bezahlt den Verkäufer.

1) beim Kommissionär (EK)

          Kommittentenkonto    22.000,-

                          An Verbindlichkeiten  20.000,-

                                                Ust.         2000,-

2) Kommissionär liefert Ware                          

Verkaufskommission

Der Kommittent, Verkäufer, übergibt dem Kommissionär die Wäre mit der Bitte, diese zu verkaufen und seht ein Mindestpreislimit fest.

Beispiel: Übergabe der Ware zum Listenpreis von 100.000 Euro. Der Kommissionär gibt dem Kommittenten einen Vorschuss über 35.00 Euro durch Akzept (Schuldwechsel).

Folgende Buchungen entstehen beim Kommissionär:

Kommittentenkonto   an    Schuldwechsel     35.000 

Forderungen  121.000     an   Kommittentenkonto 110.000    an Ust. 11.000

Kommittentenkonto  500 an Geldkonto  500

Kommittentenkonto  7000  an Provision  7000

Wareneinkauf   110.000       Vorsteuer  11.000    an Forderungen  121.000

78.500 gehen an den Kommittenten. Der Kommittent zahlt, der Kommissionär bucht. 

Vbk    67.500       Vorsteuer   11.000    an Geldkonto    78.500

Geldkonto   an Forderungen   121.000

Folgende Buchungen entstehen beim Kommittent:

Waren in Kommission   100.000     an   Wareneinkaufskonto       100.000

Besitzwechsel    35.000    an   Umsatzerlöse   35.000

Geldkonto           75.500   an Umsatzerlöse   67.500      an Ust  11.000

Abschluss Konto Waren in Kommission:

GUV  an Waren in Kommission     100.000

Umsatzerlöse   102.500   an    GUV   102.500
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Wiederholung vom 13.12.02:

Verbuchung der Geschäftsergebnisse bei den verschiedenen Unternehmensformen

· Einzelkaufmann, GmbH, Kapitalgesellschaften, Personengesellschaften

-> nochmals intensiv nachlesen 

Stille Gesellschaft liegt vor, wenn sich jemand an Handelsgewerbe eines anderem mit einem in dessen Vermögen übergehende Einlage beteiligt. Stille Gesellschaft ist am Gewinn und in der Regel auch am Verlust beteiligt. Hat steuerliche Einkünfte aus Kapitalvermögen. Handelt es sich um eine Familiengesellschaft, z. B. Vater nimmt Kind in Gesellschaft auf, dann sind steuerliche Dinge zu beachten. (nachlesen)
Beispiel: Stille Gesellschaft

EBK


Verschiedene

Vermögensgegenstände      50.000      EK    30.000

                                                              VbK  20.000

Vermögen                                            VbK der stillen Gesellschaft

                                              30.000                                                       Einlage 11.500

              SBK                                         GUV                                           Privat

                 EK  22.500                                     20.000 50.000                22.500  22.500

                 Vbk aus Lief. 30.000        Gewinn 30.000

                                                                        7.500

nicht abgehobener Gewinn

                       7.500

Aufnahme eines stillen Gesellschafters: 11.500 Kapitaleinlage. 

Beteiligung an Gewinn 25% an stiller Gesellschaft. 

Buchungssätze (nicht vollständig):

Vermögen 11.500 an Vbk Stille Gesellschaft

GUV an nicht abgehobener Gewinn: 7.500   an Privatkonto

Privatkonto an EK-Konto: 22.500

EK 22.500

VBK an SBK:

Offene Handelsgesellschaft: OHG

Gesellschafter haften unbeschränkt, unmittelbar und solidar.

4% vom Gewinn erhalten Gesellschafter vorweg. Rest wird nach Köpfen verteilt.

Beispiel: OHG

3 Gesellschafter    A       B      C

Folgendes Kapital:

A   40.000              jeder erhält

B   30.000              4% vom Kapital

C   25.000             der Rest nach Köpfen

Einlage wird ab Einlagedatum verzinst.

Gewinn: 12.200

Folgender Gewinnverteilungsplan

	
	4 %
	1/3 d. Gewinn
	 Gewinn

	A
	1.600
	2.800
	= 4.400

	B
	1.200
	2.800
	= 4.000

	C
	1.000
	2.800
	= 3.800

	Summe
	3.800
	8.400
	= 12.200


Kapitalgesellschaft: KG

Hier gibt es zwei Typen von Gesellschaftern  a) Komplementär

                                                                        b) Kommanditist

Komplementär: unmittelbare Haftung unmittelbar und solidarisch

Kommanditist: haftet nur mit seiner Einlage: Einlage des Kommanditisten ist konstant.

Beispiel a und b entnehmen je 30.000 bzw. 20.000.

· 4% vom Kapitalanteil erhält jeder, der Rest angemessen (s. Gesetz) 

· weitere Verteilung: 5 : 3: : 2 : 2

· Gewinnsumme: 31.280,-

Die Kommanditisten haben keinen Anspruch auf Entnahme während des Jahres 

	
	4 % auf Kapitalanteil
	Prozentuale

Verteilung
	Betrag
	Gewinn gesamt

	A
	3.600
	5/12
	= 10.000
	= 13.600

	B
	2.400
	3/12
	= 6.000
	= 8.400

	X
	   800
	2/12
	= 4.000
	= 4.800

	Y
	   480
	2/12
	= 4.000
	= 4.480

	Summe
	= 7.280
	= 12/12
	= 24.000
	= 31.280


Die Verteilung bei AG und GmbH werden im nächsten Wintersemester besprochen. 

